






MBG U N T E R S T Ü T Z T IN N O V A T I O N E N – AB W Ä R T S T R E N D

B E I H I G H-TE C H-GR Ü N D U N G E N I N BA D E N-WÜ R T T E M B E R G

Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) hat in seinem
2008 vorgelegten Gründungsreport festgestellt, dass die Region Stuttgart in
den vergangenen zehn Jahren durch einen stetigen Abwärts trend deutlich an
Vorsprung eingebüßt hat und 2008 fast auf die durchschnittliche Grün dungs-
intensität des Bundesgebietes zurückgefallen ist. Für das ZEW steht diese
Entwicklung in der Region Stuttgart exemplarisch für die Gründungs tätigkeit
im industriellen High-Tech-Bereich in ganz Baden-Württemberg. Laut dem
ZEW liegt die Region München bei der High-Tech-Gründungs intensität im
Regionenvergleich in den Sektoren Industrie und Dienst leistungen seit
Jahren unangefochten an der Spitze. Im industriellen High-Tech-Sektor zählen
die Regionen Nürnberg und Hamburg zu den Auf steigern.

Die Unterstützung junger High-Tech-Unternehmen und bestehender Unter -
nehmen mit Beteiligungen bei Innovationsfinanzierungen hat für die MBG in
Baden-Württemberg einen unverändert hohen Stellenwert und soll auch
weiter ausgebaut werden. Dieser Bereich wird bei der MBG seit 1984
statistisch erfasst. Bislang begleitete die MBG insgesamt 625 Unternehmen
bei Innovatio nen mit 175,7 Millionen Euro.

135 Beteiligungen im Volumen von 38,4 Millionen Euro entfielen auf den
Maschinen-, Werkzeug- und Anlagenbau. An zweiter Stelle folgen Software
und Informationstechnologie mit 138 und einem Volumen von 36,5 Mil lionen
Euro.
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Anzahl  (Prozent)

Finanzierung innovativer und technologieorientierter Vorhaben 1984 – 2008

Beteiligungssumme in T€  (Prozent)

175,7 (100,0)

38,4   (21,8)

36,5   (20,8)

36,0   (20,5)

20,3   (11,6)

12,2     (6,0)

9,4     (5,4)

6,5     (3,7)

16,3     (9,3)

Gesamt

Maschinen-, Werkzeug-
und Anlagenbau

Software,
Informationstechnik

Mess-, Regel-, Elektro
und Verfahrenstechnik

Biotechnologie, Chemie

Mikroelektronik

Medizintechnik

Umwelttechnologie

Sonstige

625 (100,0)

135   (21,6)

138   (22,1)

153   (24,5)

48     (7,7)

44     (7,0)

30     (4,8)

18     (2,9)

59     (9,4)
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AU S B L I C K

Die Akzeptanz alternativer Finanzierungsinstrumente steigt im Mittelstand,
der im Beteiligungskapital gerade zur Wachstumsfinanzierung oder im
Zusammenhang mit Nachfolgeregelungen eine Alternative zum klassischen
Bankkredit sieht. In den vergangenen Jahren hatte der Anteil mezzaniner
Kapitalmarktprodukte, die von Kreditinstituten vertrieben werden, stark zu -
genommen. Durch die veränderte Refinanzierungssituation am Kapitalmarkt
ist aber 2008 die von uns erwartete Konsolidierung des Angebots einge-
treten. Die zur MBG konkurrierenden Angebote wurden entweder eingestellt
oder haben deutlich an Attraktivität verloren. Das Angebot der MBG wird
hingegen auch angesichts der Finanzmarkt- und Konjunkturkrise nicht einge-
schränkt. 

Mit der spätestens im zweiten Quartal 2009 erwarteten Notifizierung der
spezifischen Methodik zur Ermittlung des Beihilfewertes staatlicher Rück -
garantien für Garantien der Bürgschaftsbanken für stille Beteili gungen wer -
den sich dort zusätzliche Freiräume ergeben, wo bislang die Übernahme
einer Beteiligung aufgrund der beihilferechtlichen Rahmen bedingungen
nicht oder nur eingeschränkt möglich war.

Durch neue Programme erweitert die MBG ihr Angebotsspektrum, um
ihrem Förderauftrag im Bereich Mezzanine- und Beteiligungsfinanzierung für
KMU in Baden-Württemberg noch besser gerecht zu werden. Neue Impulse
wird die MBG durch das gemeinsam mit der KfW angebotene Genuss -
rechtskapital in HGB-Eigenkapital-Qualität erhalten. Im Rahmen der Ko ope -
ration mit der LBBW Venture und der KfW über den ERP-Startfonds hat die
MBG erstmals eine offene Beteiligung für junge High-Tech-Unternehmen
übernommen. Dies soll 2009 weiter ausgebaut werden. Geplant sind da -
rüber hinaus zusätzliche Aktivitäten im Bereich der für viele Technologie -
gründer sehr kritischen Frühphasenfinanzierung. 

In dem von der Bundesregierung im Januar 2009 zur Bewältigung der Aus -
wirkungen der weltweiten Finanzmarktkrise und zur Stützung der deutschen
Wirtschaft verabschiedeten so genannten „Konjunkturpaket II“ ist eine
Einbindung der Bürgschaftsbanken und Mittelständischen Beteili gungs -
ge sellschaften zur Stabilisierung der Finanzierungsbedingungen für den
Mittel stand vorgesehen. Die MBG Mittelständische Beteiligungsgesell -
schaft Baden-Württemberg könnte hierbei in den Jahren 2009 und 2010 von
einer möglichen Erhöhung der Garantiequote der Bürgschaftsbank Baden-
Würt temberg auf 80 Prozent und die Bürgschaftsbank von einer gleich-
zeitigen Anhebung der Rückgarantie durch Bund und Land von zur Zeit
39 Prozent auf 49 Pro zent profitieren. Mit einer abschließenden Ent schei -
dung über diese Ver besserungen ist nicht vor Mitte März 2009 zu rechnen. 
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Das Jahr 2008 war für die MBG-Beteiligungsunternehmen eine Berg- und
Talfahrt. Im ersten Halbjahr verlief die konjunkturelle Entwicklung, getrieben
durch eine überraschend starke Binnennachfrage und den traditionell hohen
Exportanteil baden-württembergischer Unternehmen, positiv. Im zweiten
Halbjahr folgte eine abrupte gesamtwirtschaftliche Abkühlung durch die
Auswirkungen der internationalen Finanzmarktkrise. Wir rechnen für 2009
wegen der volatilen Märkte, der eingetretenen Rezession und des nach wie
vor harten Wettbewerbs mit einer erhöhten Risikovorsorge bei insgesamt
gleich bleibender Ausfallquote.

Es haben sich keine besonderen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag ergeben.

Weiter rechnen wir für das Jahr 2009 mit Beteiligungserträgen auf Niveau
des Vorjahres und einer nahezu unveränderten Kostensituation. Aufgrund
der konjunkturbedingt steigenden Risikovorsorge erwarten wir einen nied-
rigeren Jahresüberschuss.

Die Geschäftsführung Stuttgart, im März 2009

Dirk Buddensiek             Guy Selbherr 
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ORGANE



Baden-Württembergischer  
Handwerkstag

Bankenverband Baden-Württemberg e.V.
treuhänderisch für

Bankhaus Ellwanger & Geiger KG, Stuttgart;
Bankhaus J. Faisst OHG, Wolfach; 
Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG, Niederlassung Stuttgart; 
Commerzbank AG, Filiale Stutt gart; 
Deutsche Bank AG, Filiale Stuttgart; 
Dresdner Bank AG, Stuttgart; 
IKB Deutsche Indu strie bank AG, Niederlassung Baden-Württemberg;
Schwäbische Bank AG, Stuttgart
Südwestbank AG, Stuttgart; 

Bürgschaftsbank Baden-Württemberg GmbH

DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank

Einzelhandelsverband Baden- Württemberg e.V.

Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart,
zugleich treuhänderisch für die weiteren Industrie- 
und Handels kammern in Baden-Württemberg

Landesbank Baden-Württemberg

Landeskreditbank Baden- Württemberg – Förderbank

Landesverband der Baden-Württem bergischen
Industrie e.V.

GE S E L L S C H A F T E R
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Wolfgang Wolf, Esslingen gf. Vorstandsmitglied Landes verband 
– Vorsitzender – der Baden-Württembergischen 

Industrie e.V.

Thomas Birnbaum, Waiblingen Direktor Bereich Mittelstand 
– stellv. Vorsitzender – DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank 

Sabine Hagmann, Tübingen Rechtsanwältin Hauptgeschäftsführerin
Einzel handelsverband Baden-
Württemberg e.V.

Dr. Helmut Kessler, Tamm stellv. Hauptgeschäftsführer 
Industrie- und Handelskammer 
Region Heilbronn-Franken
(für Bürgschaftsbank Baden-
Württemberg GmbH)

Walter Kübler, Aichwald Leitender Geschäftsführer Industrie- und
Handelskammer Region Stuttgart,
Bezirkskammer Böblingen

Jürgen Kugler, Leutenbach Bereichsleiter 28/H Sparkassenzentral-
bankfunktion/Sparkassensekretariat,
Landesbank Baden-Württemberg

Dr. Hartmut Richter, Esslingen Hauptgeschäftsführer Baden-
Württembergischer Handwerkstag 

Dr. Manfred Schmitz-Kaiser, Mitglied des Vorstands
Mühlacker Landeskreditbank Baden-

Württemberg – Förderbank

Friedrich Stähler, Stuttgart Mitglied der Geschäftsleitung
Deutsche Bank AG
Firmenkunden Region Südwest
(für Bankenverband Baden-
Württemberg e.V.)

AU F S I C H T S R A T
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Dirk Buddensiek, Leonberg (ab 01.08.2008)
Guy Selbherr, Korb
Hartmut Hübler, Leinfelden-Echterdingen (bis 31.07.2008)

GESCHÄFTSFÜHRUNG
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BE T E I L I G U N G S A U S S C H U S S

Tony Gmyrek, Bad Rappenau
Geschäftsführer der Handwerks -
kammern Heilbronn-Franken
(für Baden-Württembergischer
Handwerkstag, Stuttgart)

Diane Zetzmann-Krien, Stuttgart
Direktorin
Firmenkunden/Corporate Finance
Südwestbank AG, Stuttgart
(für Bankenverband Baden-
Württemberg e.V., Stuttgart)

Hartmut Hübler,
Leinfelden-Echterdingen
(bis 31.07.2008)
Dirk Buddensiek,
Leonberg
(seit 01.08.2008)
Guy Selbherr, Korb
Mitglieder des Vorstands 
Bürgschafts bank Baden-Württemberg
GmbH und Geschäftsführer MBG
Mittel ständische Beteiligungs -
gesellschaft Baden-Württemberg
GmbH, jeweils Stuttgart

Rechtsanwältin Sabine Hagmann,
Tübingen
Hauptgeschäftsführerin
Einzelhandels verband Baden-
Württemberg e.V., Stuttgart

Thomas Birnbaum, Waiblingen
Direktor Bereich Mittelstand
DZ BANK AG Deutsche 
Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main

Walter Kübler, Aichwald
Leitender Geschäftsführer Industrie-
und Handelskammer Region Stuttgart,
Bezirkskammer Böblingen,
Böblingen

Andreas Claus, Weinstadt
Direktor Baden-Württembergische
Bank, Unselbstständige Anstalt der
Landesbank Baden-Württemberg,
Stuttgart

Stephan Tribull, Baden-Baden
Generalbevollmächtigter der
Landeskreditbank Baden-
Württemberg, Karlsruhe

Wolfgang Wolf, Esslingen 
gf. Vorstandmitglied Landesverband
der Baden-Württembergischen
Industrie e.V., Ostfildern 
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BILANZ, GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG



AK T I V A

31.12.2008 Vorjahr
€ € T€

A. Anlagevermögen

Finanzanlagen
1. Beteiligungen als stiller Gesellschafter

an mittelständischen Unternehmen 305.944.309,93 297.484
2. Beteiligungen 264.697,50 15
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 1.529.700,00 1.462
4. Genussrechte 2.500.000,00 0

310.238.707,43 298.961

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 592.308,57 638

2. Sonstige Vermögensgegenstände 9.040.175,42 7.621

9.632.483,99 8.259

II. Flüssige Mittel 17.969.841,96 21.714

C. Rechnungsabgrenzungsposten 115.687,81 177

Summe der Aktiva 337.956.721,19 329.111
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PA S S I V A

31.12.2008 Vorjahr
€ € T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.591.825,47 3.592
II. Gewinnrücklagen 
Andere Gewinnrücklagen 30.663.501,44 26.779

34.255.326,91 30.371

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 512.356,00 480
2. Sonstige Rückstellungen 326.300,00 200

838.656,00 680

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 282.527.961,66 278.906
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 24.514,01 0
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.453.296,97 1.461
4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 254.668,33 255
5. Sonstige Verbindlichkeiten 14.017.495,64 13.631

299.277.936,61 294.253

D. Rechnungsabgrenzungsposten 3.584.801,67 3.807

Summe der Passiva 337.956.721,19 329.111
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GE W I N N-  U N D VE R L U S T R E C H N U N G 01.01. – 31.12.2008

2008 Vorjahr
€ € T€ T€

1. Erträge aus dem Beteiligungsgeschäft 28.336.380,70 29.283

2. Sonstige betriebliche Erträge 1.961.233,95 2.135

30.297.614,65 31.418

3. Personalaufwand
a) Gehälter 107.900,28 95
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 71.006,20 178.906,48 91 186

4. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.897.293,93 3.723

25.221.414,24 27.509

5. Erträge aus anderen Wertpapieren des 
Finanzanlagevermögens 56.250,00 56

6. Erträge aus Genussrechtskapital 33.892,36 0

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 192.694,79 240

8. Abschreibungen auf Finanzanlagen 3.583.777,06 4.813

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 17.320.020,81 –20.620.960,72 17.398 –21.915

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.600.453,52 5.594

11. Steuern vom Einkommen 716.473,30 1.424

12. Jahresüberschuss 3.883.980,22 4.170

13. Einstellung in andere Gewinnrücklagen – 3.883.980,22 – 4.170

14. Bilanzgewinn 0,00 0
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Der vollständige Jahresabschluss zum 31. Dezember 2008 der
MBG Mittelstän dische Beteiligungsgesellschaft Baden-Würt  tem -
berg Gesellschaft mit beschränkter Haf tung, Stutt gart, und der
Lage bericht für das Ge schäfts jahr 2008 werden nach § 325 Abs. 1
HGB zum Handels register beim Amtsgericht Stuttgart (Nummer HRB
4409) eingereicht. Sie tragen den unein geschränkten Bestätigungs-
vermerk der Wirt schafts prüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell-
schaft Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Stuttgart.  

Stuttgart, 13. Februar 2009

MBG MI T T E L S T Ä N D I S C H E BE T E I L I G U N G S G E S E L L S C H A F T

BA D E N-WÜ R T T E M B E R G GM BH

Der Aufsichtsrat hat sich über die Tätigkeit der Gesell schaft regel -
mäßig durch die Geschäftsleitung berichten lassen und im satzungs-
gemäßen Rahmen an den Ent schei dungen mitgewirkt. Der Jahres -
abschluss und der Lage be richt für das Ge schäftsjahr 2008 sind
durch die Wirt schafts prüfungsgesellschaft Steuerberatungs ge sell -
schaft Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Stuttgart,
geprüft  worden. Die Prüfung gab keinen Anlass zu Bean stan dun gen.
Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk ist von den Abschluss -
prüfern erteilt worden.

Der Aufsichtsrat hat von Jahresabschluss, Lagebericht, Ge schäfts -
bericht und Prüfungsergebnis in allen Teilen zustimmend Kenntnis
genommen und empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den Jah-
res   abschluss 2008 in der vorgelegten Form fest zustellen.

Stuttgart, im April 2009

Wolfgang Wolf
– Vorsitzender –
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AECM „Association Européenne du Cautionnement Mutuel (AECM)“ – Dach verband
von Bürgschaftsbanken aus 17 Mitgliedsstaaten und der Türkei

BAFIN Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht – vereinigt seit ihrer Gründung
im Mai 2002 die Aufsicht über Banken und Finanzdienstleister, Versicherer und
den Wertpapier handel (www.bafin.de)

BIP Bruttoinlandsprodukt ist ein Maß für die wirtschaftliche Leistung und gibt alle
neu zur Verfügung stehenden Waren- und Dienstleistungen zu ihren Markt -
preisen an, die im Inland von In- /Ausländern hergestellt wurden 

BUY-OUT Unternehmensübernahme durch Eigenkapitalinvestoren und Management

BVK Bundesverband Deutscher Kapitalbeteiligungs gesell schaf ten – German Private
Equity and Venture Capital Asso ciation e.V., Berlin (www.bvk-ev.de)

CO-VENTURE Mehrere Investoren/Beteiligungsgesellschaften sind gleich zeitig an einem
Unter nehmen beteiligt und begleiten dies gemeinsam

DE-MINIMIS Der Begriff „De-minimis“ leitet sich aus dem römischen Rechtsgrundsatz
„de minimis non curat lex“ ab, was übersetzt „Um Geringfügigkeiten kümmert
sich das Gesetz nicht“ lautet. Gemeint sind Beihilfen / Subventionen eines
EU-Mitgliedstaates an ein Unternehmen deren Betrag als geringfügig anzu -
sehen und deshalb von der Anwendung der Wettbewerbsregeln ausge -
nommen ist

EQUITY Bezeichnung verschiedener For men von Eigen- und Beteiligungskapital 

ERP Abkürzung von „European Recovery Program“, das nach dem 2. Weltkrieg von
den Alliierten im Rahmen des Marshall Plans aufgelegt wurde. Aus diesem
Vermögen wird durch den Bund ein Teil der Mittelstandsförderung bestritten

EXIT Als Exit wird der Ausstieg des Beteiligungsgebers bezeichnet. Die Veräuße -
rung des Anteils kann über die Börse (=Going Public), einen Rückkauf (= Buy-
Back) durch das Unternehmen oder durch Dritte (=Trade Sale) erfolgen

FUNDRAISING Startphase eines Fonds, in der institutionelle, industrielle oder private Anleger
dafür gewonnen werden sollen, Fondsanteile zu zeichnen bzw. Kapital ein-
zulegen 

GENUSSRECHT Form von Mezzanine-Kapital; Vermögensrecht, das in Form eines Genuss -
scheins verbrieft wird und berechtigt am Gewinn und / oder Liquidationserlös
eines Unterneh mens teilzuhaben 

GUW Gründungs- und Wachstumsfinanzierung; Förderpro gramm der L-Bank für
Investitionen von Gründern und Übernehmern sowie von jungen und etablier-
ten kleinen und mittleren Unternehmen in Baden-Württemberg

IPO Initial Public Offering; Bezeichnung für die öffentliche Erstemission von
Unternehmensanteilen an der Börse

KFW Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt (www.kfw.de)

KMU Kleine und mittlere Unternehmen, laut EU-Definition mit < 250 Beschäftigten
und einem Umsatz < € 50 Millio nen bzw. einer Bilanzsumme < € 43 Millio nen

GLOSSAR
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Hausbank / Kreditnehmer Bürgschaften bis 80 Prozent, Entscheidung im Bürgschafts-
� max. 1,0 Mio. Euro gegenüber bzw. Garantieausschuss

Antrag / Vorgespräch • Hausbanken für Kredite, 
� Darlehen, Avale

Regional zuständige • Leasinggesellschaften
Ansprechpartner

Garantien bis 70 Prozent für Beteiligungen

Unterstützung durch Bund und Land: Bürgschaftsbank nutzt Rückbürgschaften von Bund (39 Prozent) und Land
(26 Prozent), Bereitstellung zinsgünstiger ERP-Darlehen zur Vermögens anlage sowie Steuerbefreiung 

MBG MITTELSTÄNDISCHE BETEILIGUNGSGESELLSCHAFT BADEN-WÜRTTEMBERG GMBH

Unternehmen Programme Entscheidung im 
� Existenzgründung (ab T€ 50 bis T€ 250) Beteiligungsausschuss
Antrag / Vorgespräch Unternehmensnachfolge (ab T€ 50 bis T€ 750) (i.d.R. Übernahme einer
� Risikokapitalfonds (bis 1,0 Mio. Euro) 70-prozentigen Garantie
Regional zuständige Innovation (bis 1,0 Mio. Euro bzw. 2,5 Mio. Euro*) durch die Bürgschaftsbank)
Ansprechpartner Expansion / Unternehmenssicherung

(bis 1,0 Mio. Euro bzw. 2,5 Mio. Euro*)

*Beteiligungen über 1,0 Mio. Euro nur in Verbindung mit einer 
Sparkasse oder Volksbank Raiffeisenbank

Unterstützung durch Bund und Land: MBG profitiert von Rückgarantien von Bund und Land über Bürgschafts bank
(39 Prozent bzw. 31 Prozent), günstige Refinanzierung über KfW und L-Bank, Landeszuschüsse zur Verbilligung der
Entgelte (Existenzgründung / Unternehmensnachfolge) und Bereitstellung von Mitteln für den Risikokapitalfonds

FÖ R D E R K O N Z E P T I O N

BÜRGSCHAFTSBANK BADEN-WÜRTTEMBERG GMBH
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M&A Mergers & Acquisitions, ein angelsächsischer Sammel  begriff für Unter -
nehmens   trans   aktio nen, bei denen sich Ge sell  schaften zusammenschließen
oder den Eigen tümer wechseln

MEZZANINE Mezzanine-Kapital sind Mittel, die die Finanzierungslücke zwischen Eigen -
kapital und Fremdkapital schließen. Stille Betei li gungen sind eine Sonderform

PORTFOLIO In Unternehmen investiertes Kapital einer Beteili gungs gesell schaft

RGZS Risikogerechtes Zinssystem - auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des
Unternehmens und der gestellten Sicherheiten abgestimmte Preisfindung
eines Förderkredites

TRADE-SALE Veräußerung von Unternehmensanteilen an einen Investor 

VC Venture Capital, Risikokapital

VDB Verband Deutscher Bürgschaftsbanken e.V., Berlin
Interessenvertretung der Bürgschaftsbanken und Kredit garantiegemein  schaf -
ten in Deutschland (www.vdb-info.de)
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